
Vor vier Jahren gründeten zwölf 
sportbegeisterte Männer aus der 
Region Winterthur gemeinsam 
die «Winti Panthers». Heute zählt 
der Verein etwa dreissig Aktiv- 
und fünfzehn Passivmitglieder – 
und ist schweizweit unterwegs 
als Botschafter für die Sport-
stadt Winterthur.

sg- Ihre Motivation war die Freude 
am Beachsoccersport, ihr Ansporn 
die Teilnahme an der Schweizer-
meisterschaft – seit nun gut drei 
Jahren spielen die Winti Panthers 
in der obersten Beachsoccerliga der 
Schweiz. Begleitet wurden sie in 
dieser Zeit von einem stetigen 
Wachstum des Vereins sowie von 
einer ständigen Weiterentwicklung 
und Professionalisierung der ver-
einsinternen Organisation. Nebst 
der jährlichen Teilnahme an der 
Schweizermeisterschaft bestritten 
die Winti Panthers internationale 
Turniere in Deutschland und Est-
land, und führten in Zusammen-
arbeit mit dem Dachverband 
Winterthurer Sport DWS auch 
Ferienkurse für Kinder durch.

Mit Blick auf künftige Erfolge
Momentan eher am Ende der Rang-
liste platziert, steckt sich die Mann-
schaft für kommende Saison hohe 
Ziele. «Wir möchten in der Meister-
schaft ganz klar vorne mitmischen», 
stellen die Spieler ihre Forderung 
an sich selbst. «Im Schweizer Cup 
spielen wir den Einzug ins Viertel-
finale an.» In gut einem Monat ist 
Anpfi! zum ersten Meisterschafts-
spiel in Burgdorf – lassen auch Sie 
sich den Saisonstart nicht entgehen 
und unterstützen Sie die erfolgs-
hungrigen Winterthurer in Bern.

Auf in die neue Saison
BEACH SOCCER Winti Panthers wollen hoch hinaus

Serena's  Sportsplitter

Mit Doppelsieg 
in die neue Saison

AMERICAN FOOTBALL Am 
Samstag spielten die U19-Junioren 
der Winterthur Warriors gegen ihre 
Altersgenossen der Thun Tigers. 
Den nur mit dem Minimalkader von 
17 Mann angereisten Bernern blieb 
während des gesamten Spiels nicht 
der Hauch einer Chance und die 
Warriors konnten einen klaren 34:6 
Sieg für sich verbuchen. Head 
Coach Kaspar Müri war nach dem 
Spiel hoch erfreut über die Leistung 
seiner Mannschaft, unter anderem 
lobte er das disziplinierte Auftreten, 
was in einem Minimum an Strafen 
resultierte, und dies trotz der spür-
baren Nervosität im jungen Kader. 
Die Warriors waren sowohl von der 
Geschwindigkeit als auch vom Pass-
spiel den Thunern überlegen und 
Coach Müri konnte aufgrund des 
Spielstandes jeden der Spieler ein-
setzen. Nun haben die Junioren 
zwei spielfreie Wochenenden und 
werden am 24. April im Auswärts-
spiel gegen die Luzern Lions zum 
nächsten Ernsteinsatz kommen. 
Für das First Team folgte am Sams-
tag ebenfalls die Stunde der Wahr-
heit. Nach einer katastrophalen Sai-
son 2010 ohne Sieg sollte nun im 
Direktvergleich mit einem NLB-
Team der erste Erfolg her. Der Res-
pekt vor den Thun Tigers ist gross, 
schliesslich sind die Berner auch 
ein ehemaliges NLA-Team, das über 
eine grosse Zahl an erfahrenen 
Spielern verfügt. Die Warriors 
mussten wie die Gegner zuerst ins 
Spiel finden. Doch hierbei waren 
die Winterthurer deutlich schneller 
als die Berner. Die Warriors scha!-
ten es, in den entscheidenden Mo-
menten die Lücken zu schliessen 
und so Punkte für den Gegner zu 
verhindern. Zum Schluss war den 
Spielern die Erleichterung ins Ge-
sicht geschrieben, die Durststrecke 
ist überwunden und der erste Sieg 
seit über einem Jahr konnte mit 
22:2 ins Trockene gebracht werden.

Medaillengewinnerin

SCHWIMMEN Annick van Wes-
tendorp (Bild) war die erfolg-
reichste Athletin des Schwimm-
clubs Winterthur an den Langbahn-
Schweizermeisterschaften in der 
Genfer Les Vernets-Halle. Zu 
Meisterehren reichte es diesmal 
zwar nicht, aber immerhin zur 
Silbermedaille über 200 m Delphin 
und je einer Bronzemedaille über 
400 m Freistil und 400 m Vierlagen. 
Jeroen van Westendorp qualifi-
zierte sich über 400 m Vierlagen für 
den B-Final. Der Winterthurer Chef-
Coach Andrej Ichoutow freute sich 
aber auch über die persönlichen 
Bestzeiten von Christoph Rufer, Ste-
phanie Baumann und Jana Nikolic.

BILD: ZVG

Vereins-Präsident Patrick Stucki (2. v. l. hinten) und seine Winti Panthers sind bereit 
für die kommende Saison – los geht es am 21. Mai in Burgdorf.
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Am Sonntag, 10. April 2011, 
wird in der Turnhalle Rietacker 
in Seuzach erstklassiges Kunst-
radfahren von SchülerInnen und 
JuniorInnen gezeigt. 

WiZe – Der ATB Wülflingen (be-
stehend aus den Bereichen Kunst-
radfahren und Einradhockey) führt 
am 10. April die zweite Runde des 
Swiss-Cups im Kunstradfahren 
durch. Der Swiss-Cup besteht aus 
zwei Runden und einem Final  – die 
erste Runde fand statt am 12. und 
13. März in Baar. Um an diesem 
Wettkampf teilnehmen zu können, 
mussten sich die SportlerInnen an 
diversen regionalen Wettkämpfen 
qualifizieren. 

Ehrgeizige Athletinnen 
in Seuzach

Die JuniorInnen fahren ihre Kür 
zweimal, der zweite Auftritt ist 
das Qualifikationsfahren für die 
Junioren-Europameisterschaft, 
welche Anfang Juni in Höchst (A) 
stattfindet. Nicht minder ist der Er-
geiz bei den SchülerInnen gross. Es 
wird Kunstrad auf höchstem Niveau 
gezeigt. Den SportlerInnen stehen 
lediglich fünf Minuten für das Vor-
führen ihrer Figuren zur Verfügung, 
wobei sie von zwei Kampfgerichten 
bewertet werden. 

Der ATB Wülflingen selbst ist mit 
Carmen Reymond (Juniorin), Alina 
Berrisch und Aurelia Rüdlinger 
(Schülerinnen) vertreten. Interes-
sierte sind herzlich eingeladen. Für 
das leibliche Wohl ist gesorgt. Wett-
kampfbeginn ist am kommenden 
Sonntag, 10. April, um 9.30 Uhr, 
in der Turnhalle Rietacker an der 
Ohringerstrasse 16 in Seuzach. Der 
Eintritt ist gratis.

Swiss-Cup geht in zweite Runde
KUNSTRADFAHREN auf höchstem Niveau

Der VC Smash Winterthur spielt 
nächste Saison wieder in der 
Nationalliga B. Die Volleyballer 
gewinnen das entscheidende 
Spiel gegen Klettgau mit 3:0 
(25:21, 25:21, 25:16).

Mit Standing Ovations begleiteten 
die gut 200 Fans das Team über die 
letzten Punkte auf dem Weg in die 
Nationalliga B. Als Klettgau dann 
den Ball zum 25:16 im Netz ver-
senkte, kannte die Freude keine 
Grenzen mehr. Die Winterthurer 
Volleyballer lagen sich in den 
Armen, liessen sich von ihren Fans 
feiern und genossen diesen kurzen 
Moment, für den sie eine volle 
Saison lang hart trainiert hatten. In 
Gefahr geriet der Aufstieg von Flexo 
Smash während des gesamten 
Spiels nicht wirklich. Die Winter-
thurer hatten das Spieldiktat über 
weite Strecken in der Hand, ge- 

rieten kaum je in Rückstand und 
verwalteten ihren Vorsprung meist 
souverän. Im letzten Satz konnte 
es sich Smash-Trainer Matthias Bie-
siada sogar erlauben, allen Spielern 
Einsatzzeit zu geben. «Grund- 
sätzlich bleibt der Kader für die 
kommende Saison derselbe», findet 
Smash-Präsident Robert Risse. 
Trotzdem will er auch einige punk-
tuelle Verstärkungen ins Auge fas-
sen. «Da haben unsere Routiniers 
bereits Verständnis signalisiert.» In 
den nächsten «sechs bis acht Wo-
chen», so Risse, sollte der Kader 
weitgehend feststehen. Bis dann 
will der Smash-Präsident auch 
noch den einen oder anderen zu-
sätzlichen Sponsor präsentieren 
können. «Finanziell sind wir für die 
erste Saison abgesichert», meint 
Risse zwar, doch Smash plant mit 
einem längerfristigen Abenteuer in 
der Nationalliga B. Pascal Häderli

Flexo Smash steigt in die NLB auf
VOLLEYBALL Ein erfolgreiches Wochenende

Nachwuchs

Fünf Fragen 
an einen jungen 
Sportler
Heute:
Samuel Arnet, 13 Jahre,
spielt bei den Junioren C
des FC Ellikon/Marthalen

Wie bist du zum Fussball ge- 
kommen?
Als ich ungefähr fünf Jahre alt 
war, schaute ich meinem Vater 
beim Fussballspielen zu. Ich war 
sofort begeistert und kurze Zeit 
später trat ich meinem ersten 
Fussballverein bei.

Was macht den Fussball für dich 
zu etwas Besonderem?
Die Freude am Spiel, an der Be-
wegung, der Abwechslung und 
dem Teamgeist. Ob Training oder 
Match – man kann stets Neues 
dazulernen.

Welches sind deine Ziele? Was 
möchtest du erreichen?
Ich würde wie viele gerne mein 
Hobby zum Beruf machen und 
Fussballprofi werden. Ob mir das 
gelingt, wird die Zukunft zeigen.

Was ist deine Motivation, wenn 
du mal keine Lust auf Training 
hast?
Ich denke immer daran, was ich 
erreichen könnte, wenn ich viel 
trainiere, und das gibt mir die 
nötige Kraft. Ich möchte meinen 
Traum verwirklichen.

Mit welchen Worten würdest 
du andere Jugendliche für den 
Fussball begeistern?
Es ist meiner Meinung nach die 
beste Teamsportart der Welt. Jeder 
Einzelne muss seinen Teil zum Er-
folg des Teams beitragen. Gute 
Freundschaften, richtiges Sozial-
verhalten und viel Spannung sind 
garantiert.

Interview: Serena Grob

www.fcem.ch

BILD: VC-SMASH.CH

Smash-Präsident Robert Risse (2. v. r. hinten) bejubelt mit seiner Mannschaft den 
verdienten Aufstieg in die NLB.

Mannschaftsvorstellung

In den kommenden Ausgaben 
stellt die Winterthurer Zeitung 
jeweils vier Spieler der Winti 
Panthers sowie deren Trainer 
vor. Erfahren Sie mehr über die 
Mannschaft und ihre Freude am 
Fussballspiel im Sand – lernen 
Sie den Sport und vor allem die 
Spieler kennen und lassen Sie 
sich von ihrem Elan anstecken.

BILD: ZVG

Alina Berrisch und Aurelia Rüdlinger 
wollen sich in Seuzach für das Finale im 
Swiss-Cup qualifizieren.


